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RAUNHEIM

Urlaubsreisen ja, aber mit Vorsicht
RAUNHEIM Nicht jeden zieht es in die Ferne, viele verbringen ihre freie Zeit lieber in der Heimat

Viele Familien hatten bereits
ihren Urlaub gebucht, als sich
das Coronavirus weltweit ver-
breitete. Die Reisepläne wan-
derten gezwungenermaßen in
die Schublade, Reisebüros
stornierten ihre Buchungen.
Inzwischen sind viele Länder-
grenzen wieder geöffnet. Den-
noch müssen die Urlauber mit
Einschränkungen im jeweili-
gen Reiseland rechnen. Die
Deutschen stellen sich die Fra-

ge: Lieber Urlaub auf Balko-
nien oder heiße Sommertage
im Ausland verbringen? Auch
die Raunheimer überlegen,
wo es in den Ferien hingehen
soll. Unser Reporter Rüdiger
Koslowski hat sich bei ihnen
umgehört:

Natascha Schmidt und Pe-
ter Kohlert haben die Fahrrä-
der rausgeholt und sind ihren
beiden Kindern Finn und Ben
in der Innenstadt unterwegs.
Der jüngere Ben sitzt bequem
im Anhänger. Die Familie hat-
te bis zum Beginn der Pande-
mie noch keine Reise geplant
und habe das auch nicht vor.
„Das Ausland fällt weg – we-
gen Corona“, stellt Natascha
Schmidt fest. Im Inland seien
die Preise inzwischen enorm
gestiegen, weiß Kohlert. Ei-
nerseits könne er die Touris-
musbranche verstehen, wolle
sie doch ihre Verluste wieder
wettmachen. Andererseits sei
er aber auch verärgert. Nicht
jede Familie mit Kindern kön-
ne es sich leisten, für viel
Geld zu verreisen. Hinzu kom-

me, dass die Urlaubsziele in
Deutschland überlaufen sei-
en, sagt Peter Kohlert. Die El-
tern werden deshalb mit ih-
ren Kindern Ausflüge in der
Umgebung unternehmen, das
Schwimmbad besuchen und
mit dem Fahrrad die Gegend
erkunden. Den Aussichts-
punkt am Flughafen hätten
sie bereits angesteuert.

Sinther Desouza, ihr Mann
David und die beiden Kinder
Shayren und Diya wollen bald
nach Kroatien reisen. Die
Halbinsel Istrien ist ihr Ziel.
Desouza habe keine Angst vor
einer Ansteckung, dennoch
beobachte sie die Infektions-
zahlen in Kroatien, sagt die
Mutter. Kontakte zu anderen
Menschen bestünden nicht,
weil sie mit dem Auto und
nicht dem Flugzeug anreisen.
Außerdem verbringe die Fa-
milie ihren Urlaub in einer Fe-
rienwohnung. Um die Mund-
Nasen-Bedeckungen kommt
Familie Desouza aber beim
Einkaufen nicht ganz drum-
herum. Sie habe umsichtig ge-

bucht, sagt Sinther Desouza.
Falls sie nach der Rückreise in
Quarantäne muss, sei diese
rechtzeitig zum Schulstart
wieder beendet. Auf diese
Weise verpasst Sohn Shayren
auch nicht seinen großen Tag,
denn der Junge wird nach den
Sommerferien eingeschult.

„Wir haben einen
schönen Garten“

Nicole Bültmann bleibt zu
Hause. Ihr Mann und sie hät-
ten ohne Zeitdruck nach ei-
nem Urlaubsziel gesucht und
sich dann doch entschlossen,
nicht die Koffer zu packen.
Zum einen wegen des Anste-
ckungsrisikos, zum anderen,
weil sie wegen den Einschrän-
kungen nicht so entspannt
hätten Urlaub machen kön-
nen, wie sie sich das vorstel-
len. „Wir haben einen schö-
nen Garten, da gibt es immer
etwas zu tun“, sagt Bültmann
lachend. Sie habe die aufkom-
mende Hysterie von vielen
Menschen nicht nachvollzie-

hen können, unbedingt in
den Urlaub fahren zu müssen.

Sabine Weber hatte keine
Reise geplant, weil sie reno-
viert. Jetzt soll es aber doch
im September für acht Tage
nach Rügen gehen. In
Deutschland sei das Anste-
ckungsrisiko nicht so hoch,
findet sie. Und im September
sei es auf der Insel sicherlich
nicht mehr so voll. Mit ihrer
Reise unterstütze sie zudem
die Tourismusbranche, die
stark unter der Pandemie ge-
litten hat. Falls sich die Coro-
na-Situation ändern sollte,
werde sie eben nicht in den
Urlaub fahren.

Nahatan Tshounke will sei-
ne Eltern in Kamerun besu-
chen. Er lebt seit vier Jahren
in Deutschland und verdient
hier seinen Lebensunterhalt.
Er werde trotz Corona fliegen.
Tshounke befürchtet nicht,
sich mit dem Virus anzuste-
cken. In Kamerun seien zwar
die Infektionszahlen hoch,
aber nur wenige sterben an
dem Virus, wie er sagt. Dort

hätten die Menschen keine
Angst vor der Krankheit.

Die Spanierin Andrea Macia
ist aus beruflichen Gründen
seit zwei Wochen in Deutsch-
land. Eigentlich wollte sie in
ihre Heimat fliegen, nahm da-

von aber inzwischen Abstand.
Angesichts der steigenden
Infektionszahlen wisse sie
nicht, ob sie wieder nach
Deutschland einreisen darf.
„Deshalb bleibe ich hier und
arbeite“, sagt sie.

Peter Kohlert und seine beiden Jungen Finn (links) und Ben,
treten keine Reise an, sondern erkunden die Heimat.

Sinther Desouza (rechts) und
Shayren freuen sich auf
Kroatien. FOTOS: KOSLOWSKI

Warten auf die Umgehungsstraße
TREBUR Interview mit Rüdiger Lukas, Vorsitzender der Fraktion Freie Wähler

Nach wochenlangem Still-
stand, bedingt durch die Ver-
ordnungen zur Eindämmung
der Corona-Pandemie, ist
auch das politische Leben in
Trebur wieder angelaufen. Un-
ser Mitarbeiter Ralph Keim
sprach mit Rüdiger Lukas,
Vorsitzender der Fraktion der
Freien Wähler in der Gemein-
devertretung, über wichtige
Projekte, darunter das Dauer-
thema Umgehungsstraße und
das geplante Gewerbegebiet
„Bessheimer Weg“.

Herr Lukas, wie bewerten
Sie die ersten Corona-
freien Monate dieses
Jahres?

Bis zum sogenannten Lock-
down gab es Anlass zu Opti-
mismus. In nur drei Bera-
tungsrunden wurde der von
Bürgermeister Jochen Engel
eingebrachte Haushalt Mitte
Februar verabschiedet und
schuf die Grundlage für zahl-
reiche kleinere und auch grö-
ßere Projekte, die über die
vergangenen Jahre stets ver-
schoben und nicht angegan-
gen wurden. Die Investitionen
wiesen einen Umfang von
rund einer Million Euro aus.
Die Aussichtslage war vielver-
sprechend.

Und wie bewerten Sie
das komplette erste Halb-
jahr?

Das erste Halbjahr war dann
insgesamt ganz klar von der
Corona-Krise gekennzeichnet.
Wir mussten mit einem fast
zehnwöchigen Lockdown um-
gehen, bevor es dann ab An-
fang Mai zu den ersten Locke-
rungen kam. Unsere Kommu-
nikation bei den Freien Wäh-
ler hatten wir schnell auf digi-
tal umgestellt, um an politi-
schen Themen weiterarbeiten
zu können.

Was hätte – ungeachtet
von Corona – in Trebur in
diesem Jahr längst in tro-
ckenen Tüchern sein
sollen? Beziehungsweise:
Was muss Ende des
Jahres unbedingt abge-
schlossen sein?

Zunächst möchte ich etwas
vorausschicken: Ich kann nur
davor warnen zu glauben,
dass die Pandemie überstan-
den ist. Als Gemeindevertre-
ter möchte ich vielmehr die
Bürgerinnen und Bürger wei-
ter ermutigen, vorsichtig und
achtsam zu sein und die Vor-
sichtsmaßnahmen weiterhin
so gut wie bisher einzuhalten.

Zu Ihrer Frage: Die alles
entscheidende Frage wird
sein, wie sich die Krise finan-
ziell auf die Gemeinde Trebur
auswirken wird. Klar ist, dass
es auf der Einnahmenseite bei
der Gewerbesteuer, den Steu-
erzuweisungen und so weiter
massive Einbußen geben
wird, die die Gemeinde aus ei-
gener Kraft nicht kompensie-
ren kann. Bis spätestens Ende
des Jahres muss geklärt sein,
wie hoch das Defizit ist und
welche finanziellen Hilfen die
Gemeinde Trebur aus den
Hilfstöpfen des Landes und
Bundes erhält. Ich hoffe in-
ständig, dass die vielen Milli-
arden Euro auch wie verspro-
chen in den Kommunen an-
kommen.

Aber es gibt ja auch ein
Leben neben Corona.

Von daher wäre es bis Ende
des Jahres erstrebenswert,
dass der Gemeindevorstand es
schafft, die Wiederverfüllung
des Kiebertsees in Geinsheim
einvernehmlich mit allen Be-
teiligten zu beenden. Ebenso
sehen wir es als dringlich an,
dass entschieden wird, wie
und mit wem man die Er-
schließung und Entwicklung
des potenziellen Gewerbe-
gebietes „Bessheimer Weg“
durchführen will.

Was verbuchen Sie als
Erfolg der Freien Wähler,
wenn Sie auf die ver-
gangenen zwölf Monate
zurückblicken?

Vor gut einem Jahr trat Jo-
chen Engel das Amt des Bür-
germeisters an. Für uns Freie
Wähler war das ein maxima-
ler Erfolg, verbunden mit ei-
ner Änderung im parlamenta-
rischen Kontext und mit der
Situation für uns Freie Wäh-
ler, die jetzt den Bürgermeis-
ter stellen. Wir haben es ge-
schafft, einerseits einen ganz
engen Austausch mit Jochen
Engel hinzubekommen und
gleichzeitig als Fraktion unse-
rer parlamentarischen Verant-
wortung gerecht zu werden.

Wie bewerten Sie die Zu-
sammenarbeit mit Bür-
germeister Engel?

Ich bin sehr zufrieden mit der
Zusammenarbeit. Wir haben
ein ausgezeichnetes Miteinan-
der, das auch unterschiedliche
Meinungen zu den politischen
Themen zulässt. Ich bin im-
mer wieder fasziniert, mit
welcher Offenheit, Kompe-
tenz und enormem Sachver-

stand Jochen Engel in Gesprä-
chen und Diskussionen agiert.

Gibt es weitere Beispiele
von Erfolgen?

Als durchaus erwähnenswerte
Erfolge sehen wir unsere kon-
struktive Mitgestaltung am
Haushalt 2020, den in der
jüngsten Sitzung der Gemein-
devertretung verabschiedeten
Förderantrag für die Etablie-
rung einer Gemeindeschwes-
ter sowie die gemeinsam mit
der GLT-Fraktion entwickelten
Maßnahmen beziehungsweise
Anträge zur Steigerung der At-
traktivität der Gemeinde als
Arbeitgeberin im Sozialbe-
reich. Es ist als Erfolg kaum
messbar: Aber für uns Freie
Wähler war und ist es eine
wichtige Sache, mit den Bür-
gerinnen und Bürgern im Ge-
spräch zu bleiben. Wir haben
viele Anregungen und Hin-
weise, manchmal auch Be-

schwerden mitgenommen, an
denen wir arbeiten.

Ein wichtiges Projekt ist
die seit langem geplante
Umgehungsstraße. Wie
stehen die Freien Wähler
zu diesem sehr emotional
behafteten Projekt?

Die Freien Wähler standen
und stehen weiterhin zur Um-
gehungsstraße. Trebur wartet
schon seit Jahrzehnten da-
rauf, dass eine Umgehungs-
straße realisiert wird. Ange-
sichts der immer dramati-
scher werdenden Verkehrssi-
tuation würde eine Umge-
hungsstraße erheblich den in-
nerörtlichen Verkehr entlas-
ten und besonders die neural-
gischen Gefahrenpunkte in-
nerorts für die Bürgerinnen
und Bürger entschärfen.

Glauben Sie persönlich
daran, dass die Umge-

hungsstraße tatsächlich
noch kommt?

In einer Stellungnahme der
Verwaltung Mitte Februar
wurde der Sachstand darge-
stellt, der das Dilemma deut-
lich macht. Seit 2008 wurden
insgesamt acht für ein Plan-
feststellungsverfahren not-
wendige Gutachten erstellt.
Der bürokratische und zeitli-
che Aufwand dafür ist enorm.
Viele der Gutachten sind nur
fünf Jahre gültig. Das heißt,
man fängt, salopp gespro-
chen, wieder von vorne an
und muss fertige Gutachten
aktualisieren lassen. Es stellt
sich die Frage, wie wir aus
diesem Hamsterrad heraus-
kommen. Dazu teilen wir als
Freie Wähler die Auffassung
des Gemeindevorstands bezie-
hungsweise der Verwaltung,
die komplette Thematik Um-
gehungsstraße an ein exter-
nes Planungsbüro als Projekt-

auftrag zu geben. Gelder hier-
für sind im Haushalt 2020 ein-
gestellt worden.

Und Ihre Persönliche
Meinung?

Um Ihre Frage dann auch di-
rekt zu beantworten: Ich per-
sönlich bin in solchen Fragen
immer optimistisch. Trotz al-
ler Hindernisse glaube ich fest
daran, dass es eine Umge-
hungsstraße geben wird.

Auffällig war und ist,
dass in der Gemeindever-
tretung mit ihren fünf
Fraktionen die klassische
Blockbildung aufgehoben
scheint. Ist das ein Modell
auch für die nächste
Legislaturperiode?

Ich bin nicht unglücklich da-
rüber, dass es in der Treburer
Gemeindevertretung keine so-
genannte Blockbildung gibt.
Um eine Idee beziehungswei-
se ein Vorhaben politisch zu
realisieren, hat es sich aus
meiner Sicht in der aktuellen
Legislaturperiode oft ausge-
zahlt, auf eine andere Frakti-
on zuzugehen. Durch eine
Blockbildung beziehungswei-
se eine Koalition wäre das un-
gleich schwieriger geworden
und ich denke, dass einige gu-
te Beschlüsse zum Wohl der
Bürgerinnen und Bürger nicht
gefasst worden wären. Des-
halb sehe ich ein solches Mo-
dell auch in der nächsten Le-
gislatur für uns Freie Wähler
als ein gutes an.

Bis zur Kommunalwahl ist
es nicht mehr lang. Wie
wollen die FW erreichen,
aus der Kommunalwahl
2021 als starke, vielleicht
sogar stärkste Fraktion
hervorzugehen?

In der Tat haben wir bereits
im Herbst vergangenen Jahres
damit begonnen, uns Gedan-
ken darüber zu machen, wie
wir uns für die Kommunal-
wahl aufstellen wollen. Wir
haben allerdings immer den
Blick darauf gerichtet, dass
die Arbeit in der aktuellen Le-
gislaturperiode noch nicht
vorbei ist und noch einiges zu
tun ist. Deshalb hat der Vor-
stand eine Findungskommissi-
on ins Leben gerufen, die sich
unter anderem intensiv mit
der Kandidatenliste für die
Kommunalwahl und poten-
ziellen Themen und Inhalten
für ein Wahlprogramm be-
schäftigt. Die Arbeit der Fin-
dungskommission ist bereits
weit fortgeschritten.

Rüdiger Lukas, Fraktionsvorsitzender der Freien Wähler, glaubt an die Umgehungsstraße
und an das geplante Gewerbegebiet „Bessheimer Weg“. FOTO: RALPH KEIM

Lustige
Stippvisite im
Seniorenheim

Trebur – Die Bewohner des
Seniorenheims Trebur dürfen
sich auf einen unterhaltsa-
men Nachmittag freuen. Am
morgigen Sonntag um 16 Uhr
werden die Clown-Doktoren
aus Wiesbaden eine „Visite
der lustigen Art“ bei den Se-
nioren machen und sie mit
Musik und Tanz und dem nö-
tigen Abstand im Innenhof in
Schwung bringen.

Möglich wird dies durch die
Kooperation der CDU Trebur
mit der Leitung des Senioren-
heims Michael Adrian. Die Or-
ganisation hat Sozialdienstlei-
terin Monika Zentgraf über-
nommen. „Nach mehrfacher
Verschiebung aufgrund der
Corona-Beschränkungen kann
das Vorhaben nun endlich
umgesetzt werden“, schreibt
die CDU. Bereits Anfang des
Jahres hatte sich der Ortsver-
band vorgenommen, den älte-
ren Mitbürgern ein Lächeln
auf die Lippen zu zeichnen.
Die Veranstaltung musste auf-
grund der Corona-Beschrän-
kungen verschoben werden.
„Der Kontakt zu den Clown-
Doktoren ist dankenswerter-
weise durch das Engagement
von Antje Exner möglich ge-
worden“, so CDU-Vorsitzender
Constantin Mussel. „Nun drü-
cken wir nur noch die Dau-
men, dass das Wetter sich von
seiner sommerlichen Seite
zeigt, und freuen uns darauf,
mit dieser Aktion einen klei-
nen Beitrag zum Zusammen-
halt unserer dörflichen Ge-
meinschaft zu leisten.“ red

Mädscher
verkaufen

Kerweboxen
Trebur – Weil in diesem Jahr
die Kerb ausfällt, haben sich
die Trewwerer Kerwemäd-
scher eine kleine Entschädi-
gung überlegt. Angelehnt an
die Idee des Gewerbevereins
haben sie eine Kerwebox kon-
zipiert. „Hier wollen wir euch
ein bisschen Kerwe-Feeling
nach Hause bringen“, erläu-
tert die Gruppe ihre Aktion.
Die Kerwezeitung, ein kleiner
Gaumenschmaus und Dinge,
die man aus dem Kerwedorf
kennt, sind darin verpackt.
Wer eine Box für 15 Euro be-
stellen möchte, kann das am
morgigen Sonntag auf dem
Parkplatz hinter der TV-Turn-
halle tun. Dort nehmen die
Kerwemädscher von 9 bis
19 Uhr Bestellungen entgegen.
Die Boxen werden am 17. Au-
gust ausgeliefert. red
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